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Bekanntmachung.
Die Erhebung der zweiten Rate Staats - und Ge¬

meindesteuer pro Rechnungsjahr 1916 findet von heute
; wahrend der üblichen Kassenstunden statt . Bis zum
15. August muffen die Beträge eingezahlt sein.

Es wird hiermit nochmals darauf hingewiesen , daß
Miterhebung der neuen Steuerzuschläge diesesnial

sjeifarten er ^ e. un ^ Zweite Rate erfolgt . Steuerpflichtige,
T tlf  v ? n den neuen Zuschlägen betroffen werden , die

naterialien ^ Rate oder eventl . die ganze Staatssteuer jedoch
mits gezahlt haben , werden aufgefordert , unter -Wor-
" der Steuerzettel die Zuschläge zu entrichten . *

Erbenheim , den 8 . August 1916.
Die Gemeindekasse:
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Bekanntmachung.
Itad) § I des Gesetzes, betreffend die Erhöhung der gusckläae

» »-»

Öf & lÄ . ® Ci  Sli - g °rangMe„

r, jt  Das Betreten der vorkommenden Unfall - oder Brand-
It* Ie !I«1m nifrRbe *fc Rlgeteilten Feuerwehrleuten zuqäng-
uch. es ist daher den Ordnungs - und Wachmannschaften
der Feuerwehr unbedingt Folge zu leisten '

„ F/ueralarm erfolgt durch langanhaltende Huppen-
fiflnalte sowie Signale der Feuerwehr -Hornisten I

Stenfn " iutrnlm , ® COI‘be5  ' inb '" W
Brandmeister I . Roos - Bürgermeisterei.

Erbenheim , den 29 . Juli 1916.

Ro  o s , Brandmeister.

Bekanntmachung.
Ich mache darauf aufmerksam , daß diejenigen , welche

Sf S « n ° . h, . S,gn - l . mißbmuchen . ftreng

Erbenheim . den 4 . August 1916.

Der Bürgermeister:

9 . Jahrgang.

bofeales und aus der Düfte.

Merten.
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Bekanntmachung.
Heute nachmittag von 5 Uhr ab werden Äntter

^siger Bürgermeisterei ausgegeben . Be-
^ S # ® erb I n nur  diejenigen , welche bei der letzten

Ausgabe keine Karten erhalten haben S
Erbenheim , 10 Ang . 1916.

Der Bürgermeister:
— __ _ _ _ _ _ ___ _ _ __ Merten.

Bekanntmachung
, - » >- ? " Äte ’isiss .Ss ^ tfr 8 " ’ -’ *■' " ,o  “

1 . von 6 - 8 Uhr Nr . 1— 140 bei Gq . Peter Stein
2 . .. 8 - 10 .. 141 - 280 .. .. ..

tfivbtuhelm,  10 . August 1916.
- . Strohmehl für Kraftfutter.  Der Erzeuo-

li 4 ? ^ e-ßhalt,ger Ersatzfuttermittel hat sich bekannt-
lich seit einem Jahre Wissenschaft und Industrie mit
großem Eifer zugewendet ." Das Reich und Preußen
haben sehr ansehnliche Mittel zur Verfügung gestellt

Verfahrender Äü "l! ^ ^ öhrungsgewerbe erfundene
zunuken von Futterhefe praktisch aus-

oon Strohkraftsutter in den letzten Monaten sehr wesent!
üch steigern. D .e reiche Strohernte dieses Sommers
di ! s- 8 fff die Möglichkeit bieten , der Landwirtschaft

futtermittel in großen Mengen zu liefern
Der Eiweißhaltige Zusatz wurde früher aus qelzwcki L,

und « ißerdem fand das MM ^’ uu
ntButerten Lupine dazu Verwendung . Jetzt liefern

%s-

Jean Roos,
2. .. 8
3. „ 6 - 8 „ „ 281 - 420
4 . .. 8 - 10 „ 421 - 600 ..
5 . Der Wurstverkauf findet nachmittags von 3 Uhr ab

nur gegen Karten statt.

Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau
eingehalten werden , und daß eine frühere Oeffnuu 'a der
Läden nicht stattfindet.

Erbenheim , 10 . August 1916.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten.

Bekanntmachung.
. Die Beträge für gelieferte Frühkartoffeln für dieZeit

einschl . 5 . August können im Laufe des morgigen Vor-Sei Prozent der zu entrichtenden Steuer . I einschl . 5 . August können im Lause des moraiaen Vor-

L iNUKÄL ^ « - ' - - ich - m - ° ->d
t (| r.et&en die Steuerzuschläge außer Betracht . , "ü >̂ gekarten im Empfang genommen werden.

Pflichtigen werden hiervon mit dem Bemerken in Erbenheim , den 10 . Ang . 1916.KEtfilK?. Erhebung der Steuerzuschläge gleichzeitig! Die Gemeindekasse'
^ " kommen- «05 ^ « j ftTebet7

** Borsitzende der Einkommensteuer -Veranlagungskommission
für den Landkreis Wiesbaden:

von Heimburg.

Otters . Ihnen werden auch "die vorhande-

zur VerMter, ?n 9KeIaffe . ^geführt , die früher direkt
zur Berfutterung verwendet wurden . Es wäre nun
"is ^ vlereffe unserer Viehaufzucht und unserer Fleisch-

Versorgung im höchsten Grade erwünscht daß sick,
das unter Verwendung der reichen Strohernte ber
gestellte Ersatzfutter tatsächlich als ein Kmftfutter

bit feblrabe " ° u - Mnd ?,chm

- . - li " " Der ^ iftti ^ ai >ii,stmiiker bringt
einen Erlaß über die Verhinderung des Funkenaus-
wurfs bei Lokomotiven in Erinnerung . U . a . sollen
die Einrichtungen zur Verhütung des Funkenauswurfs
von den Lokomotivführern und dafür in Frage kom-
menden technischen Organen öfter besonders sorgfältiq
untersucht und instandgehalten werden . Den Heizern
ist streng verboten , zu Flugfeuer Veranlassung gebende
Stoffe in das Feuer zu werfen . Sie haben ' auch das
Besch,ckeii und Schüren des Feuers innerhalb der durch
weiße Pfahle gekenntzeichneten , besonders gefährlichen
Strecken nach Möglichkeit zu vermeiden . Ferner wird
die ackerbauende Bevölkerung angewiesen , namentlich
setzt wahrend der Ernte auf die Wundhaltunq der
Ländereien innerhalb der Feuerzone zu achten und das
gemähte Getreide soweit wie angängig aus der Feuer¬
zone zu entfernen , da im anderen Falle Schadenersatz-
anspruche erfolglos sind . Um Waldbrände zu verhüten,
gilt das Gleiche auch für die Forstverwaltungen.

Anfügen zur öffentlichen Kenntnis
&L ? 6 die Zuschläge bei der 2 . Erhebung von
!>> in die Steuerzettel nachgetragen

rservieruEK ! / ^ die bereits fällig gewesen -- erste Rate bei
» ver 2 . Rate nachzuzahlen lst.

oenheim d iqia'^ heim , 4 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Die den Landwirten für das Einfangen der Hamster

zustehenden Beträge sind zur Auszahlurig angewiesen
und können in Empfang genommen werden b'czw . bei
Zahlung der 2 . Rate Steuer zur Verrechnung konimen.

Erbenheim , 10 . August 1916.

Die Gemeindekasse:
_ __ Kleber.

K „, Bekanntmachung.
9 Vorschriften bei etwaigen feindlichen Flieger-

angriffen und Bränden
im

. ^ U . H -SJ- I - " — -
’ ' " Later Fliegeralarm im Orte (5 kurz nachein-
^ Verl"i ^ ^ .^ lenbct Huppentöne oder 5 aufeinander folgen-
h - ' hat jeder Einwohner die Fenster bezw.

« .sicher ^ Türen zu schließen . Jedem Einwoh-
ist Zur Feuerwehr oder Sanitütskolonne

5 Strnk .^ " ^ rsagt , sich während des Fliegerangriffs
3^ ^ geben . Die meisten Unfälle ' pas-

^ 9evl>> '/h dadurch , daß einzelne Personen , von
tberÄ mit dem Fernglas auf die Straße

^ ans hvd besonders Kinder auf die bestehenden

ierzust̂ sam zu machen . Fuhrwerke sind mög-

M ? .̂ en der Feuerwehr haben sich sofort nach
äu  begeben , wo im Schulkeller oder

PM ^ enen Hausern Unterkunft ist . Es ist
.id «rsü, - V jeden im Orte befindlichen Feuerwehr-

^Elnen , damit bei etwaigen Bränden oder
aem Brandmeister genügend Mannschaften

Btkamttmacbititg.
n ™ so rctrb  h ^ vmit bekannt gegeben , daß das Sammeln
von Beeren und Pilzen in den Forstkulturen . Saat-
wmpen und Schonungen der Staats - und Gemeinde-
waldungen ein Erlaubnisschein der zuständigen Ober-

tM wird " b <?r nUf ^vtrag unentgeltlich er-

s^ ^ î it ' g wird darauf hingewiesen , daß die Bceren-
nur reife Früchte nehmen und sich jeder Be-

Madlgung des Waldes , insbesondere der Forstkulturen
? °? lkampen und Schonungen enthalten . Es wird noch
auf § 18 Abs . 1 und 8 36 Ziffer 4 des Feld - und Forst-
polizeigesetzes vom 1 . April 1880 hingewiesen . *

Erbenheim , 10 . Aug . 1916.

Der Bürgermeister:
_ _ Merten.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
uaterlande und macht sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige IDass hinaus
Bafer, mengkorn mischfrucht, worin sich Bafer
befindet, oder«erste verfüttert, versündigt sich

am Uaterland.

Bekanntmachung.
Wer Futterkartoffeln per Ctr . 4 Mk beziehen will

tm® , meIbeil bei0"lfrrbaum' Wiesbaden, Marktplatz
Erbenheim , den 8 . Aug 1916 . tueiiprutz.

Der Bürgermeister.
Mert e n.

- Gelandet  wurde bei Mainz die seit einigen
Tagen vermißte 27jährige Tochter des hiesigen Mi 'lch-
hanhlers M Dieselbe hatte sich in voriger Woche von
ihren Angehörigen entfernt ohne etwas Näheres zu
hinterlassen . Was das Mädchen zu diesem unglückseli¬
gen Schritt getrieben hat , konnte noch nicht ermitteltwerden . '

«m -. des Handels mit Tabak.  -
Rücksicht auf die im Inland vorhandenen , erheb¬

lichen Mengen an Tabak und um Preistreibereien hint-
anzuhalteu hat der Reichskanzler die Einfuhr von Roh-
Mbak und Tabafiabrikaten — abgesehen von Zigaretten-
tabar , für den bekanntlich eine besondere Regelung er-
folgt ist — mit Wirkung vom 7 . August 1916 ab ' ver¬
boten ; Ausnahmen sind für unterwegs befindliche Send-
ungen und vor dem 7 . August 1916 gekaufte Partien
zugelassen . Zugleich hat der Bundesrat zur Verhinde¬
rung von Preissteigereien und zur Vorbereitung einer
angemessenen Verteilung der im Inland vorhandenen
Vorräte den Verkauf , die Veräußerung und den Erwerb
derselben vorübergehend verboten ; Ausnahmen oon dem
Verkehrsverbot sind vorgesehen , soweit sie zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebes erforderlich sind . Sie werden
von der Nohtabakausfuhr -Prüfnngsstelle in Bremen
nach Prüfung der Angemessenheit der Preise verteilt
auf Grund einer Bescheinigung der „ Deutschen Zentral-

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



Gliedmaßen aus pappe
Tie außerodentlichen Fortschritte , dre der allen Kueg-

sührenden in der Herstellung künstlicher Miedmaßen g. -
rnacht wurden , befähigen die Amputierten, ^ mehrere Mo¬
nate nach überstandener Operation mrt Helfe die,er Kunst-
qlieder ziemlich frei zu bewegen . rvch,biszurvvlügen
Ausheilung des Amputatronsstumpfes ist der Gebraue l
der engültigen Prothese nicht möglich , da dre Wundstellen
durch das Gewicht der aus Holz oder Stahl verfertigten
Kunstglieder noch zu sehr angegriffen wurden . Um den Ber-
wundeten aber schon in dieser Wartezeit erne Bewegung^
Möglichkeit zu bieten, . erhalten sie leichte , provporl we
Kunstglieder , die bereits nach mehreren Wochen l enutzt
iverden können . Eine neue Verbesserung aus diesem Ge-
biete wurde nunmehr durch die Erfindung eines dänischen
Arztes des Dr . Hugo Svindt , geschaffen der solche pro¬
visorische Prothesen aus dem billrgsten und leichtesten .. ta-
terial , nämlich aus Pappe , herstellt . Diese künstlichen Beine
aus Pappe können schon zwei bis drei Wochen nach der
Amputation , also noch vor endgültiger Verheilung der
Wunde gebraucht werden und machen so die Krücken über¬
flüssig . Das Verfahren ist äußerst einfach . Zur Herpel
lung eines solchen Kunstbeines werden zwei Pappstucke in
der ' gewünschten Länge ausgeschnitten , oben breiter als
unten . Diese Pappstücke werden rn Wasser aufgeweicht
und dann mit der Hand gebogen . Wenn sie getrocknet sind
und ihre frühere Härte wieder erhalten haben , werden ft.
durch Leinwandstreifen , die in Fischleim und Lernol ge¬
tränkt wurden , aneinandergeheftet und erhalten so eure
außerordentliche Widerstandsfähigkeit . An dem unteren
Ende wird ein rundes Holzstück mit einem ( hnnmiu [ici'«
zug angebracht , nur den Stoß beim Gehen abznschwachen.
Einfache Hosenträger aus Leiwandstreifen , kreuzweise über
die Schulter gelegt , dienen zur Befestigung . Ta drc,e Papp-
beine außerordentlich leicht nnd innen hohl find , wird d e
Wunde aenügend geschont , so daß .selbst in schweren Fal¬
len sich diese Konstruktion als äußerst verwendbar erweist.
Tie Herstellung solcher Ävnstbeine ans Pappe ist rn aller¬
kürzester Zeit möglich , 'und „Gä 'ulois " weiß aus der dam
Versuchsanstalt in Paris zu berichten , daß ein ampu¬
tierter Oberst , der dort auf Krücken ankam ) bereits nach
einer Viertelstunde mit einem solchen Pappbein , nur aus
einen Stock gestützt, das Lazarett wieder habe verlassen
können . Der Preis eines solchen Kuustbeines , das übrigens
die Verwundeten aüch selbst Herstellen können , soll rm
Durchschnitt nur zwei Francs betragen . {&>■)

Westlicher ttriegsschauplstz
Vorläufig sind die Franzosen von ihrem törichten Wahn,

die deutsche Verdun -Front sei infolge Abzugs von Truppen
nach der Somme geschwächt, noch nicht geheilt . Mit einer
staunenswerten Zähigkeit setzten sie ihre Stöße nament¬
lich gegen Thiaumont fort und bezahlten ihren schweren
Irrtum über die deutsche Front wiederum mit großen

831  Zum Stehen gekommen sind die französischen Angriffe
im Abschnitt Thiaumont — Fleury . Der sorgfältig vorbe.
rettete Versuch des Feindes , uns durch einen Zlankcnsto
vom Westen her von dem Höhenrücken „ Kal e Erde zu
verdrängen und damit unsere Stellung voii links her au
umfassen , ist gescheitert.

Gesichert.

Es ist unsere Front jetzt gegen alles , was Engländer
und Franzosen einsetzen können , in höheren Mllitärkrelsen
als völlig gesichert erachtet . Zwar kann man noch nicht
von einem völligen Stocken der feindlichen Angriffe , irr
allem jener der Engländer nördlich der Somme reden.

R i cht u n r e ch t.
Damit scheint , wie „Politiken " nicht ganz »nt Un¬

recht urteilt , die Westfront , wo ja einmal die Endentschei¬
dung fallen wird , im Rahmen der Gesamtlage an den Fron¬
ten gegenüber dem Osten vorläufig zuruckzutreten . uä
komme ganz darauf an , wem es im Osten gelinge , den 0 g-
ner auf längere Zeit durch einen durchgreifenden « reg
festzulegen . Hierdurch „werde die Entscheidung auch an
der Westfront getroffen und die Gleichgewichtslage aufge¬
hoben sein ." Bon diesem Gesichtspunkte aus gewinnt die
Ernennung Hindenburgs zum Oberbefehlshaber des weit¬
aus größten Teiles an der Ostfront an Bedeutung . Jym
lräre demnach die schlvere Aufgabe gestellt , rur - stell grüne
L d. » Endkamps >m « ch -» j»

(zv.) habe ang . .! . . icklich seinen Wert ebenso wie seinen ^ Eint

Wundschcm

«estlicher rinegrschLUSlütz
Geländegewinn vermochten die Russen am Sereth zu

erzielen . Dagegen scheiterte ein starker Angriff aus dem
südlichen Teil der Front.

Versuch.
Schon ist der Hauptkamm der Karpathen üverschrit-

ten und die Russen versuchen , der drohenden Gefahr durch
einen Gegenstoß in die Flanke un,erer Angrlsfsfront , u
begegnen . Ihre Angriffe wurden vollkommeir abgefchlagen.
Am oberen Sereth dauerten die Kampfe noch an . Zur
übrigen ist der russische Vorstoß auch dort zum Liehen
gekommen.

evfai,ten wir , tat >» - IrnMi ' l m
uno aun, Uii vinrfmrtmeu l̂ citab vv
ten die den Engländern bedenklich genug vorkomme i
len .' Tie auf Tiabekr vorgehenden Russen wurde:.
Bitlis und Müsch kräftig zurückgetrieben.

im Unterhaus bei Erorrernng mürbe an™«J»«. » Ä,I a"Ä „I, becH

sich gewatng gefre^ " v «" - ~ ~ -” , in «g t» dem 3
Millionen Gallonen aiigeineldet , wahrend nur mm  p»

England, (zb .) Handelsminister Harcourtl,
bei Erörterung des Petroleummangck

T h p h u s - S e r u m . (zb .) Aus Kopenhagen wird be¬
richtet : Das staatliche Seruminstitut hat , wie „Tagens
Nyheder " erfährt , bisher den ^ riegsichrenden ^ Landern
absichtigt , den Roten -Kreüz -Missionen jetzt' auch ein "serüm
gegen Starrkrämpfe zu übermitteln.

? Lebensmittel, (zb .) Die Nahrungsmittelfrage
leidet zwar noch immer an den Schwierigkeiten , die nun
einmal mit der Verteilung der Lebensmittel an ein Volk
von 7« Millionen verknüpft sind . Jetzt wird eine gute , zum
Teil sogar sehr gute Ernte in die Scheuern eingebracht,
die unsere Errrährüng weiter sichert.

: Kriegsfinanzen, (zb .) Tie deutschen Kriegs-
sinanzen sind klar und übersichtlich . Ter Schatzsckretär
hat die monatlichen Kriegskvsten auf etwa 2 Milliarden
beziffert , das sind dauernd 66 Millionen Mark Pro Tag,
während Englands Kriegskvsten täglich 120 Millionen Mk.
betragen . Deutschland hat seine Kriegskosten ausschließlich
im eigenen Lande ausgebracht , es hat also nicht , wie seine
Gegner , dem Auslande Tribut zahlen müssen . Die auf¬
gewendeten Gelder sind vielmehr im Jnlande gcblicb .ni und
haben dort neue Beschäftigungs - und Verdienstmöglich¬
ketten gebracht.

? 12 2 Divifionen. (zb .) Ter Kriegsberichterstat¬
ter des „Secolo " meldet von der französischen Front , daß
sich im Offensivabschnitt der Entente an Somme . und
Ancre zurzeit 122 Divisionen im Kampfe befinden.

6Nenb»knbauten äer Lukunkl.
Tie aus verschiedenen Weltgegendeu und verschiedenen

seu. wenn dem Willen und dem Bedürfnis auch die -rat
folgen sollte , im künftigen Frieden eine bemerkenswert
Vermehrung der Eisenbahnlinien auf dem Erdball erwar¬
ten . Im Gegensatz zu Deutschland , das unstreitig das beste
europäische Bahnnetz besitzt, bedarf Rußland noch viel¬
facher Arbeit aus diesem Gebiete , um den Ansprüchen
von Handel und Industrie genügen zu können . Darum
wurde auch von der russischen Regierung der Entschluß
gefaßt , das russische Bahnnetz um 19 000 Meilen zu er¬
weitern . Heute beträgt die Gesamtlänge des russischen
Schienenbereiches 38 000 Meilen . Das ist nicht viel , da
nach durchschnittlicher Berechnung also auf eine Bahn-
incile nicht weniger als 3000 Einloohner kommen . Noch
mangelhafter liegen die Verhältnisse in Indien , wo man
7000 Menschen auf eine Bahnmeile rechnen muß , und in
Japan , wo auf eine Bahnmeile 10 000  Einwohner kommen.
Das kleinste Bahnnetz im Verhältnis zur Bevölkerungs¬
menge besitzt China , das seiner gesamten Bevölkerung bis¬
her nur 5000 Meilen Bahnbetrieb zur Verfügung stellte,
also durchschnittlich 1 Meile für <70000 Einwohner.

rauf Hin, vaß ore uüuju .u,,^ » . machtet,
des Bedarfes nicht ausreichen , um so mehr al d
brauch der Admimt,tat . t°w -- d- t Trupp - » > |
!i« »« Ui » - . st- . »-« ^ b r ? sU - » B ° ° ,i ^
. . — - — - . "itz ein 'us

Englcmd beträchtlich a » . To sowohl EnglaÄ > M- ^. M
rcrm iuii eint ». uucutg "m to,
müssen , die außerdem noch dürch das schlechte Ernttw ä » Br
tJU * mtm  blirf « , so wird dl . » hä», . M > . « .
Länder von den amerikanischen Ernten , und bannt . 1 rem
von der amerikanischen Preisbewegung iminer gröl,«
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in einer holländischen « abinettsrtzunK , dre sich mtt istt
Angelegenheit befaßte , der Vorschlag gemacht worden sch,
gegenüber England Vergeltungsmaßregeln zu ergrechn ^
einstweilen die Ausfuhr von Fleisch , Gemüse , Milch, M.
usw . von Holland nach England S» verbieten.

Oesterreich - Ungarn, (zb .) Eine verolfentlichn
vom österreichischen Minister des Innern im Einvernehun,
mit den beteiligten Ministern erlassene Bervrdnunz reW
den Verkehr mit Kartoffeln der diesjährigen Ernte i,

Oesterreich .^ ^ ^ ^ ^ ^ y; ad>  Engerer Pause haben sichtz
Italiener wieder zu einem größeren Mteniehmen ach.
raiit . Im Abschnitt Monte der iei Busi — Monfalcow
Rücken , also gegen die ganze Hochfläche von Doberdv , ‘oti,
suchte die italienische Infanterie frontal durchzustoßkii.
Der Versuch mißlang , wenn auch anfänglich , erfolge ecM
wurden , und bereits nach wenig Stunden warey die öjt»
rcichisch-unaarischen Truppen wieder im Besiee iheer alt« ,
itSi innen Es scheint , daß die italienische .‘peere &lettuiij

dne Ueberraschung vlante und es sich nicht um de» 4  B® 1. ..
Mu einer Planmäßigen , durchgreifenden Offenfide lms
delt . An der übrigen Front beschrankte sich ue Kaiitz
latigkeit in der Hauptsache a uf «trlUlerieTeuer.

__ A t o l ic n . (zb.) Es ist das erste Mal , daß Cadop
von dem Beainne einer Offensive sprich - ^ r „Secch
legt dieser Andeutung eine besondere Bedeutung ta , h,
urf ) um einen örtlichen Angriff bei Monfalcone lM
und sich der Kainpf kaum bei der Räumung de» ech

TikMon - on . -° i. » .

unter Umze »»» , . , »- » rat .HH4m w
bringen sollten , sind abgesagt worden ■ Jm « t
Mailand berichtet : Ter „Conerre della Gera stellt
widerspruchsvolle HaltungRumäniens fest und der Conn
d' Jtalia sch: ibt , das Jnterventionsproblem für Rumm

gar für
and Fülle

? Gb
ßr Bergt
land, stift
der Fami- 8.
licher Gr
sich im v

W

scheln nie,
. - ) ^
Pommern
»och folge

Ksten.
'?) Persien, (zb .) Nach zuverlässigen Nachricht

wesentliche Meinungsverschiedenheiten Mischen CM
Rußland bezüglich Persiens anfgetaucht . Kurze 5-«
der Kapitulation ^Kut -el -Ämaras ließ , England in M ^ drgt.
bürg den dringenden Wunsch nach emer Entfern^
russischen Trüppe 'n 'aus der 'englischen Einftußzone v , ^ -tre
persien durchblicken . Man war offenbar m London ° •
verstimmt , daß die russische Hilfe znm^ Entsatz der e W 3verstimmt , daß dre rulir,cye .mor zu ..^ »r,» v M m{ .'
Truppen in Mesopotamien versagte , « assonow Will ' ch rtt
aller Widerstünde , die von russischer militarychcr >°r gc,chalarrer Mrorr,ruuvr, vv.b . . . , . ■
diesenr englischen Wunsche entgegengehalten mW »a . ffi,

Zögernd , dann aber rückhaltlos ern . Lturmer ^ •
nach Sassonows Sturz die Ausführung des von - ,
eingegangenen Versprechens zu durchkreuzen . Cs \ ^ mn  a,eingegangenen Versprechens zu durchrreuAen . crfmrtfr,*
bloßer Zufall , daß die englische Gesandtschaften ^
seit einigen Wochen ihren
Jspaham auffchlug.

:v mm ersitz zum ersten

per llebttlnll uon fUoiitrsfoud.
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Rasch schritt Germaiuc den Korridor hinuuter uud öff¬
nete die Türe zu ihrem Zimmer.

„Legt ihn dort auf Vas Bett und holt den Arzt !" bat
Germaine , auf ihr Lager weisend.

Germaine nahm am Lager des Verlvuudeten veuhchen
Offiziers Platz.

Eie hüllte ihn in die weiche warme Decke. Wenn sie
ihm doch hätte helfen können!

Plötzlich ging ein Zucken über sein Gesicht . Er öffnete
die Augen und sah sich verwundert um . Tann blieb fern
Mick mit einem Ausdruck des Staunes an dem Antlitz
Germaines haften.

„Träume ich" flüsterten seine blassen Lippen.
„Bleiben Sie ruhig ", bat Germaine mit leiser Stimme,

„Ter Arzt wird gleich hier sein !"
„Wo bin ich ?"
,Zü Montescourt , wo Sie die letzte Nacht waren.

Ich möchte Ihnen lallen . Haben Sie große Schmerzen ?"
Er schüttelte den Kopf.
„In Montescourt ?" sagte er dann wie. zweifelnd . „Und

gte — Sie sind Germaine von Montescourt ?"
„Ja " .
Er IvoUte sich etwas empvrrichten.
„Sehen Sie in meinem Mantel nach , da muß ein Brief

stecken!"
„Ein Brief ?" fragte Germaine , die glaubte , er rede im

Fieber.

„Ihr Vater gab ihn mir . Reiel^ n Sie mir , bitte
den Mantel ."

Sie legte ihm den Mlautel auf das Mtt . Seine Hände
suchten in den Taschen , dann zog er einen zerknitterten
Brief hervor . _ . . . ., . . .

Mit Schrecken erkannte Gerniaine dre Schrrftzuge rhres
Vaters.

„Woher konrmt der Brief ?" fragte sie zitternd.
Ich traf Ihren Vater in Ribemont . Er v>ar ver¬

wundet . Er gab mir den Brief . Ich versprach , den Brief
abzugeben ."

Nur mühsam kamen bie Worte von seinen Lippen.
„Mein Vater ! — Ist er tot ?" ^
„Ich weiß es nicht . Er lvar schwer verwundet Ich

— gab ihm zu trinken . Ich , geben Sie doch auch mir zu
trinken — ich bin so durstig ."

Germaine füllte ein Glas mit Wasser , hob mit be¬
bender Hand Horsts Kopf empor und ließ ihn trinken^

Er leerte in einem hastigen Zuge das Glas , dann sank
er erschöpft in die Kissen zurück. „

„Ich danke ", flüsterte er und schloß dre Augen.
Germaine öffnete den Brief und las " ^ t tränenver¬

schleierten Augen die Abschiedswortc ihres Vaters , dre er
vor der Schlacht an sie rurd ihre Mutter geschrreben halte.

Sie wollte den Brief der Mutter brrngen . Aber durfte
sie jetzt den Verwundeten verlassen?

Da öffnete sich die Tür und ein Arzt mit ernein Sanr-
tätsunteroMzier trat ein.

„Ein verwundeter Offizier soll hier liegen ?"
Germaine wies schweigend auf Horst , lvahrend ein

^urwttch ^ ^ ächeln ^ über sein bleiches Gesicht̂ r>' l ^ nen
er den deutschen Arzt erkannte . . f  ^

Dieser trat an fern Lager und ,chlug die i «» d
,Jv der Brust verwände ^?'-

„Ja , ein Granatschuß , Doktor ."
„Nun , lassen Sie einmal sehen !"
Vorsichtig löste der Arzt den Verband

:ie scheinen noch einmal

und
im Ti

gut >veggeko.nmeil K  Sollt
g, „haben aber gro» , ^ schonsagte er nach kurzer Untersuchung , - - - -

Verlust gehabt . Unteroffizier , neues Verband » ^
Tie Wunde wurde sorgfältig verbunden . ^
„Werde ich davon kommen , Dokior ?"

mit einem leisen Seufzer in die Kissen zurück!
„Hoffentlich . Nur müssen Sie ganz ruhig *5

mit keine neue ^Blutung eintritt . Etwas
Milch können Sie auch zu sich nehmen . -
Mademvijelle so freundlich , das zu besorgen , ^
der Arzt an Germaine.

„Gewitzt ich will sofort Nachsehen, was S» W
cntgegnete Germaine und eilte davon . - W

Als Germaine nach einiger Zeit mit crM I
schungen eintrat , schlief Horst sanft und ru 'NV

Sie wollte seinen Schlummer nicht
sie sich neben sein Lager und wartete , bis er erw-

Tie französisch -englische Armee hatte )x'-
Flucht nach Süden ergossen . So rasch war „
daß ihr kaum die deutsche Reiterei zu
und nur die Granaten und Schrapnells der-
noch erreichen konnten . Ueberall auf den 8
den Feldern sah man fortgeworfene Tornistt x
überall lagen die Toten und Verwundeten ^ TH
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_ _ gereinigte Staaten, (zb .) An den nordame-

rikanischen Getreidebörsen trat wieder eine Aufwürtsbe-
^Aimg ein , die allerdings mitunter durch Gewinnreali-
sal'ionen der Hausse spekulanten abgeschwächt wurde . Jm-
,„er wieder zeigt es sich , daß die Farmer dazu neigen,

Getreide einzulagern und so vom Markte fernzuhal-
tfiI. Aus den Hauptweizenbezirken kommen ungünstige
Zn,reberichte , sowie Klagen über das vielfache Borkom-
nlCn von schwarzem Rost.
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i — öochUM . In der deutschen Eisenindustrie hat der
Anschluß des Bvchumer Vereins für Bergbau und Gußstahl-
ftbrikation , 25 Prozent und damit die höchste Dividende
\d-  Bestehen dieses Weltunternehmens auszuschütten , di -:
Unternehmungslust angeregt . Man sagt sich , daß dieses
Unternehmen einen solchen Tividendensprung nicht vor¬
nehmen würde , wenn es nicht auch für die jetzige , ja sv-
gar für die nächsten Geschäftsjahre Aufträge in Hülle
,md Fülle für die deutsche Eisenindustrie erwarten würde.

? Oberhausen . Tie Gutehvffnungshütte , Aktienverein
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Oberhausen im Rhein¬
land, stiftete zurülnterstützüng der Kriegsbeschädigten und
der Familien von Kriegsteilnehmern 3 Millionen Mark.

— Berlin . Wie man meldet , ist der Reichskanzler glück¬
licher Großvater geworden . Seine einzige Tochter , die
sich im vorigen Fahre mit dem Legationssekretär Grafen
M -Burkersrode , der zurzeit in der Reichskanzlei be¬
schäftigt ist , verheiratet hat , ist von einem Knaben ent-
luutbeit worden.

Mmne GHrDnM . ,

? ) Windhose . Durch eine Windhose wurde in Backv-
moor in Oldenburg ein mit Heu vvllbeladenes und mit zwei
Pferden bespanntes Fuhrwerk mehrere Meter vom Böden
kmporgehoben und im Kreise herumgewirbelt . Während
dann Wagen und Pferde wieder auf den Boden aufstießen,
stieg das Heu , im Kreise tanzend , immer höher , um dann
lucitab von seinem Ausgangspunkte wieder in losen Bü-
icheln niederzusallen.

—) Sturm . Ueber die Verheerungen , die der über
Pommern wütende starke Nordwest angerichtet hat , iverden
»och folgende Einzelheiten bekannt . Zn den Ostseebädern
mürbe an den Strandanlagen vielfach großer Schaden a » -
Mchtet . Auf Sec riß der Stürm dem holländischen Kuff
„Spinosir " sämtliche Segel weg , so daß das Schiff hilflos
umhertrieb . Erst nach 12 ständiger harter Arbeit gelang
rs dem Bergungsdampfer „ Rügen " den Segler in Saß¬
nitz einzusHleppen . — In Altdamm wurde das Zelt eines
Ärkus eingedrückt , so daß die Borstellüng abgebrochen wer¬
den mußte . — In Stargard wurden Schornsteine umgelegt,
Bäume entwurzelt und verschiedentlich Dächer abgedeckt.
— In Wackerow wurde nachts eine Scheune umgeweht . —
ön Köslin riß der Sturm das Stallzelt von einem dort
^stierenden Zirkus weg . Das Personal hatte große Mühe,
die entflohenen Pferde wieder einzufangen . Im . Zirkus
entstand eine Panik , da die Gäste glaubten , es wäre ' Feuer
ausgebrochen.

— Sturmschäden . Bei den schweren Stürmen , die
Dänemark heimgesucht haben , ivurde auch die dreihundert
sahre alte deutsche St . Petrikirchen in Kopenhagen schwer
beschädigt. Einige Metallteile des Turmes lösten sich in-

des Sturmes los und fielen in den Pfarrgarten nie¬
der. Tie entstandenen Schäden sind durch Versicherung ge¬
deckt.

!) Juwelendieb . Tie Dresdener Polizei beschäftigt
üch mit einem aufsehenerregenden Jüwelendiebstahl . Tie-
,et  geschah in einem der Albrechtsschlösser des Grafen Hohe-
">ann . Es wurden Schmuckstücke im Werte von 15 000 Mk.
Wohlen . Sie befanden sich in einem Schlafzimmer , das sich
»n 2. Stockwerk des Schlosses befindet . Merkwürdigerweise
Weben andere wertvolle Zuweilen , die sich in dem gleichen
Schubfach befanden , unberührt . Auch sonst ist in dem großen
Schlosse nichts gestohlen worden . Der Dieb legte einen
Ättel nieder , der in französischer Sprache geschrieben ist

Eigenen wurden eingebracht , ganze Kompagnien ergaben
'ch. Geschütze und Munitionswagen , Truppenfahrzeuge al-
ct  Art , deren Pferde erschossen waren oder die in dem auf-
dichten Lehmboden stecken blieben , fielen in die Hände
fl  Sieger , die sich nun an den Vorräten der Proviantwa-

f' x und den Fleischkonserven , die jeder französische Sol¬
dat im Tornister trug , labten.
. . Sollte Frankreich in dieser grauen Flut versinken,
7* schon das benachbarte Belgien rettungslos in ihr ver-
,Ulrfe» war?
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» So dachte auch Frau von Mvntescourt , die , an einem
a^ ster des oberen Stockwerkes ihres Hauses stehend , die
r °wu »en der deutschen Reiterregimenter an dem Schloß

ff ^ berziehen sah.
^ ^ er Brief ihres Gatten , den sie durch Horst erhalten,
.. te ihre Traurigkeit noch vermehrt . Nur ihr Stolz Welt

ji( "ufrecht , sonst wäre sie unter all dem Jammer , der
^uigab , wohl zusammengebrocheu.
*3° mochte ihr Gatte jetzt iveilen?

ivar verwundet — vielleicht schon tot — verblutet.
l>atte ihn ja der junge deutsche Offizier gerettet,

"er Kampf hatte noch weitergetobt , das Torf war in
w ^ ien aufgegangen — wer hatte sich da um den Ver¬

beten gekümmert , der hilflos am Wege lag?

Au großer Automobilomnibus , der zum Transport
verwundeten eingerichtet war , fuhr in diesem Augen-

^vf den Schloßhof.
Krankenträger eilten herbei und hoben die Tragbahren
’8' auf denen die blassen Gestalten der Verwundet ! n

und in Uebersetzung lautet : „ Ich habe Dich gesucht , habe
Tein Haus leer gefunden . Verzeihen Sie mir , was ich
getan ; ich kehre nach Amerika zurück ." Tie Dresdener Poli¬
zei hat für die Wiederherbeischaffung der Juwelen eine
Belohnung von 1000 Mk . ansgesetzt und auch für die Er¬
mittlung des Täters eine Belohnung zugesichert . Zu den
gestohlenen Schmuckstücken gehören u . a . : Ein Perlenhals¬
band , das aus acht Reihen kleiner Perlen mit Diamant¬
stäben und einem Schloß aus Perlen und Diamanten be¬
steht und einen Wert von 5000 Mark hat.

— Zreude . Aus Parchim wird gemeldet : Der Zigar¬
renfabrikant Ludwiig Gaarz erhielt unerwartet die Nach¬
richt , daß sein seit einem Jahre als vermißt geltender
Sohn sich wohlauf in Sibirien befinde . Diese Freuden¬
botschaft rief bei dem Vater eine so gewaltige Erregung her¬
vor , daß nach schlafloser Nacht ein Herzschlag seinem Le¬
ben ein Ende machte.

— verbrannt . Auf dem Gehöft des Besitzers Ni-
jewski in Trzepowo bei Plock brach Feuer aus . Tie Fa¬
milie des Besitzers , Frau , Mutter , sechs Kinder und zwei
Mädchen kamen , da die Türen des Wohnhauses von außen
verrammelt waren , in den Flammen um ; der Besitzer und
seine Knechte , die in der Scheune schliefen , konnten sich
retten . Es liegt ein Racheakt vor . Die Täter sind noch
nicht ermittelt.

— viersprachlg . Am Vorabend des 18. August , des
Geburtstages des Kaisers Franz Joseph , wird , wie die
„Boss . Ztg ." schreibt , in Cetinje die erste Nummer der
„Celinjer Neuigkeiten " in deutscher , ungarischer , kroati¬
scher und albanischer Sprache erscheinen.

— Ernstlich erkrankt , (zb.) Bereits seit dem Frühjahr
dieses Jahres mußte der Zarewitsch von weiteren Besuchen
an der Front Abstand nehmen , da sein Gesundheitszustand
sich wieder zu verschlechtern begann . Nunmehr muß der
Zarewitsch aus Antrag des Leibarztes des Zaren , Botkin,
das Bett hüten , da sich gefährliche Krankheitsshmptome
an den Atmungsorganen bemerkbar gemacht Haben . Der
Zarewitsch befindet sich zurzeit auf Malta , wo sich auch die
Zarin aufhält . In den Kreisen des ßofministeriums stellt
man die Erkrankung des Zarewitsch naturgemäß als nicht
besonders ernstlich hin . Bei der zarten Konstitution des
Thronfolgers müßten eben besondere Vorsichtsmaßregeln
zum Schutze seiner Gesundheit getroffen iverden.

Der ' wllchres.

? ! patriotisch . Für ihren militärpflichtigen Sohn be¬
stellt eine Mutter beim Pastor einen Taufschein in nach¬
stehendem Briefe : -„ Sehr geehrter Herr Pastor ! Bitte um
einen Taufschein für meinen Sohn Heinrich . Er ist geboren

«m 1. Januar 1885 zu Militärzwecken . E4 grüßt Frau
Lehmann ."

! Gefährlich . Ter sog . Schützengrabenschinuck , d. h.
die Ringe , Uhrketten , Anhänger usw ., die von Soldaten
in den Schützengräben aus Grangtsplittern verfertigt wer¬
den , wurde nunmehr in Frankreich verboten . Tie Heeres¬
leitung stellte nämlich fest , daß diese Kriegsindustrie die
Soldaten unnötig gefährde , da viele Leute sich bei der
Arbeit mit unreinen Granatsplittern verletzen und sich
derart ernstliche Verwundungen zuzogen , daß sie von der
Front zurückgeschickt werden mußten . Ta aber die fran¬
zösische Heeresleitung die Zahl der im Feuer erlittenen
Verwundungen ohnedies schon allzuschwer empfindet , ist
das Verbot leicht zu verstehen . Diese Maßregel wird einer
großen Anzahl von Geschäftsunternehmungen im Innern
Frankreichs ein Ende machen . Tie vielen kleinen Kauf¬
leute , die in Mittel - und Südfrankreich diese Mode aus¬
nützten , indem sie sich daran machten , eine Unzahl solcher
angeblich echter Schützengrabenschmuckstücke zu fabrizieren,
müssen ihre Betriebe schließen , da das Verbot die Fort¬
führung dieser Publikumstäuschung natürlich unmöglich
macht . <

— Schimmeln der Würste.  Um dem Schimmeln der
Würste ganz vorzubeugen , und es zu beseitigen , ist nichts
empfehlenswerter als gewöhnliches Kochsalz in einem Tel¬
ler nur mit so viel Wasser zu übergießen , daß eine breiige
Lösung des Sälzes erfolgt . Wenn man schimmelige Würste,
Schinken usw . mit diesem Salzbrci dünn anstreicht , ver¬
schwindet der Schimmel sofort und nach einigen Tagen über¬
ziehen sich die Würste mit überaus feinen Kristallen , die
jeder weiteren SchimmelbildMg Vorbeugen . Dasselbe Ver¬
fahren ist auch sehr zu empfehlen , um zuweilen an den Ge¬
lenken auftretende Schimmel bei dem Schinken zu be-
seifigen.

? Nindviehzucht . Die als tuberkulös oder tuberkulose-
verdächtig erkannten Tiere müssen von den gesunden völlig
abgesondert und in einen eigenen Stall gbracht und vor
und nach , jedoch bald möglichst durch Verkauf an die
Schlachtbank ausrangiert werden . Die Mich dieser Tiere
,oll weder für Menschen , noch für Tiere (Iüngvieh ir¬
gend welcher Art ) km rohen Zustande Verwendung finden;
ein gründliches Kochen derselben vefeifigt jedoch die Gefahr
der Uebertragung . Ter Stall , der bisherige Aufenthaltsvrr
der kranken Tiere ist einer gründlichen Reinigung und Des-
inseMon zu unterwerfen , die am besten unter Ueberwachung
eines Tierarztes ausgeführt wird . Hierbei ist namentlich
auch auf die Desinfektion der Krippen , Futtergeschirre,
des Stallbodens vor der Krippe usw . Bedacht zu nehmen.
Nach geschehener Desinfektion ist für gute Auslüftung Sorge
zu tragen.
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Auf einer Tragbahre lag ein verwundeter französischer
Offizier.

Er mochte wohl eben aus fieser Ohnmacht erwacht sein,
denn sein Auge streifte erstaunt über die Front des Schlos¬
ses und ein Lächeln der Ueberraschung irrte über sein blei¬
ches Gesicht.

Frau von Montescourt stieß einen Schrei des Schrek-
kenS aus . Sie erkannte ihren Gatten , der dort unten auf
der Krankenbahre lag.

Sie flog die Treppe hinunter in Yen Hof.
Ein deutscher Stabsarzt war um den Verwundeten be¬

müht.

„Verzeihen Sie , Herr Doktor , es ist mein Gatte " , sagte
sie atemlos , ivährend der Verwundete ihr mit matten , aber
glücklichem Lächeln die Hand entgegenstreckte.

Der Stabsarzt sah überrascht aus.
„Lassen Sie mich zuerst die Wunde des Kapitäns ver¬

binden , Madame . Tann kann er in Ihr Zimmer gebracht
werden ."

, Ĵst die Verwundung schwer ? "
„Tie linke Schulter und der linke Arm sind schlver

verletzt — der Blutverlust hat ihn sehr geschwächt ."
„Adele , chere Adele " , flüsterte der Verwundet , „welch'

ein Glück , daß ich dich nochmals sehe !"
Frau von Montescourt kniete an der Bahre ihres Gat¬

ten nieder . Sie hielt seine Hand ui d̂ zwang die auffteigen-
den Tränen tapfer zurück , während der Arzt die Schulter
verband und den Arm des Verwundeten in eine feste Ban¬
dage legte . Dann richtete er sich aus:

„Sie können Ihren Gatten jetzt in ihr Zimmer brin¬
gen lassen , Madame . Gefahr ist vorläufig nicht vorhanden.

— Nehmt die Bahre auf " , wandte er sich an die Kranken¬
träger , „ und folgt der Dame ! Ich muß Sie nur noch da¬
rauf aufmerksam machen , Madame , daß Ihr Gatte Ge¬
fangener ist ."

Ter Kapitän nickte traurig lächelnd mit dem Kopf und
preßte die Hand seiner Frau fester.

„Wenn du uns nur erhalten bleibst , daun ist ja alles
gut " , ftüsterte sie.

Aber wohin mit dem Verlvundeten ? Alle Räume loa-
ren überfüllt . Selbst in ihrem Schlafzimmer und Boudoir
lagen Verwundete.

Ta erinnerte sie sich des versteckt liegenden Zimmers
*be8 alten Pierre ! Das war noch nicht belegt ! Dorthin ließ
sie den verwundeten Gatten bfingen.

Aus das Lager des alten Dieners , der auch herbeigeeilt
war , wurde er gebettet . Dort lag er still und ruhig : er
war zu schwach zum Sprechen ; aber leise und innig drückte
er die Hand seiner Gattin.

lind dann eilte Germaine herbei und sank weinend an
dem Lager des Vaters nieder , der tröstend die Hand auf
das Haupt seines Kindes legte.

Tie Sturmflut der Schlacht Ivar über Montesocurt
dahingebraust , ohne größeren Schaden anzurichten.

Horst war nach einer Woche soweit wieder hergestellt,
daß er die Fahrt in die Heimat antreten konnte . Er jehnte
sich nach der Mutter , nach den Schwestern , die in jedem
Briefe fragten , wann er zurückkvmmen könnte.

Und doch empfand er es schmerzlich , von Germarne
Abschied zu nehmen , die ihn so treu gepflegt hatte.

K » rts > - un«  f »T-lt .j . _ , >



stellt für Kriegslieferungenvon Tabakfabrikaten" in
Minden (Westfalen) über das Bedürfnis. Eine zweite
Verordnung des Bundesrats verbietet die sogenannten
Frühkäufe von Rohtabak der inländischen diesjährigen
Ernte.

§ Butterkarten  werden heute nachmittag von
5 Uhr ab ausgegeben.

— Mutter stadt  b . Ludwigshafen, 8. August.
Der in seinem Dienst als Feldhüter sehr gewissenhafte
44 Jahre alte verheiratete Wilh. Kunz von hier wurde
seit Samstag vermißt. Gestern früh suchte die Feuer¬
wehr und Jugendwehr mit einem Polizeihund die
Felder nach ihm ab. Gegen 10 Uhr fand man die
Leiche des Gesuchten in einem am Burgweg in der
Nähe der Speyererstraße gelegenen Kartoffelacker ver¬
scharrt vor. An Kopf, Hals und Brust finden sich Ver¬
letzungen. Die Gerichtsbehörde war schon zur Inaugen¬
scheinnahme da, einige Verhaftungen wurden vorge-
nommen. Der Ermordete hinterläßt Frau und 5
Kinder. Man vermutet, daß Kunz von Felddieben be¬
seitigt worden ist.

hetzte  nachridhfen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom9. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier, 9. August. Die gestern be¬
richteten Angriffe der Engländer und Franzosen nördlich
der Somme gegen die ganze Front vom Foreaux-Wald
bis zur Somme sind gebrochen. Die Engländer ließen
10 Offiziere, 374 Mann an unverwundeten Gefangenen
in unserer Hand und büßten 6 Maschinengewehreein;
sie hatten schwere blutige Verluste. Ebenso scheiterte ein
heute nacht auf der Linie Ovillers-Bazentin-le-Petit vor¬
getragener starker englischer Angriff.

Rechts der Maas griffen erhebliche französische
Kräfte mehrmals im Thiaumont- und Fleury-Abschnitt,
im Chapirre- und Bergwalde an. Mit schwersten Ver¬
lusten mußte der Gegner unserem Feuer und an ver¬
schiedenen Stellen unseren Bajonetten weichen. Die
Zahl der in unsere Hand gefallenen Gefangenen ist auf
rund 350 Mann gestiegen.

Ergebnis der Luftkämpfe im Juli:
Deutscher Verlust: im Luftkampf 17 Flugzeuge,

durch Abschuß von der Erde 1 Flugzeug, vermißt ein
Flugzeug; im ganzen 19 Flugzeuge.

Französischer und englischer Verlust: im Luftkampf
69, durch Abschuß von der Erde 15 Flugzeuge, durch
unfreiwillige Landungen innerhalb unserer Linien6 Flug¬
zeuge, bei Landungen zum Aussetzen von Spionen ein
Flugzeug, im ganzen 81 Flugzeuge, von denen 48 in
unserem Besitz sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  /
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls '

von Hindenburg.
An der Nordspitze von Kurland fügten wir heute

früh durch unser Feuer einer größeren Zahl feindlicherj
Torpedoboote, Dampfern und Seglern schweren Schaden
zu und vertrieben sie dadurch.

Russische Uebergangsversuche östlich von Friedrich- ,
stadt wurden vereüelt, stärkere Patrouillen zwischen
Wiszniew- und Narocz-See abgewiesen.

An der Serwetsch- und Schtschara-Front verstärkte
sich der Artilleriekampf. Feindliche Angriffe in der
Gegend von Skrobowa sind gescheitert.

Mit sehr starken Kräften nahmen die Russen ihre
Angriffe am Stochod wieder auf. Zu vielen Malen
sind ihre Angriffswellen südlich von Stobychwa, im
Stochodbogen östlich von Kowel und nördlich vonKisie-
lin im Artillerie-, Infanterie- und Maschinengewehrfeuer
wieder zurückgeflutet. In schweren Nahkämpfen mit
dem an Zahl weit überlegenen Feinde blieben unsere
Truppen bei Kuchary und Korskaie Wolka (nordöstlich
der Bahn Kowel-Luck) Sieger.

Die Kämpfe westlich von Luck sind zu unseren
Gunsten entschieden. Durch entschlossenen Gegenangriff
österreichisch-ungarischer Truppen sind verlorene Teile
der Stellung östlich von Szelwow restlos wieder gewon¬
nen; 350 Gefangene sind eingebracht und mehrere Ma-
schinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Front des Feldmarschall-Leutnants

Erzherzog Karl.
Die Zahl der südlich von Zalocze gemachten Ge¬

fangenen ist auf 12 Offiziere, 966 Mann gestiegen.
Südlich des Dnjestrs sind die verbündeten Truppen

über die Linie Nizniow-Tysmienicn-Ottynia zurückge¬
nommen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

ein handliches Kärtchen, stets in der Tasche mitzusühren,
per Stück 10 Pfg. zu haben bei

Wilhelm Stäger,
Papier- und Schreibwaren.

tatier - Mn
und ganz besonders

Seiabörsen, Brieftaschen und Zigarrentascben
verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Friseur, Neugasse.

BeschM-kmpfeftllilig.
Bringe den geehrten Maurermeistern, Einwohnern

von Erbenheimü. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Grau - mrd Schmarzkalk . Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten, vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe :c.]

M , Karbolineum, Steinkohlen-
H teer rc. in empfehlende Er-
1 innerung.

<| i?* Sandstein -Lager, Treppen-
_LJ -ÄfP'i' f 'fr«1’ stufen re. Auswechselbare

TModeiTp/Tj Kettenhalter für Kühe und
<3.M.i2scc>71' r' Pferde. Bittum, zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.

B». 0br. RocftI, €rbenbeim.

Spezialist für Baut- und Barnleiden
Wiesbaden

nur Sprechst. : Werktags 9V2—11 und 3—4 Uhr.

Neue Sendung

Baumstützen
eingetroffen und empfehle dieselben zu billigsten PreisenPaul Christ . '

ire
ihr gMitgeau

9 läns @nde
i Wissen und Können dem 8

Stellurb
Studium der weltbe:

Selbst -Unterrichts -Werke n
tltut.

firbnttdefckmit eingehendem brieflichen l ' ernu
Hera \ $ttegeben vom Rustfnschen I.ehrfne

«• dlgiert von  Professor C. Ilzi
B Direktoren , 32 Professoren ult MSta 'rbefiter.

tfißdg
ustin

(erricht.

Dm  Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten -Exam.
Der EinJ.-FreiwUUg*
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist k &uIU^

(Einzelne Liefert]
Ansichtssendungen ohe

Die Werke sind gegen monnt
:i Sezie

Die Studlenanstalt
Das Lehrerlnnen-
. Seminar
Der Priiparand
De\ Mit(fclsehu!le!
DisKcnservai opfum
Der gab,. Kaufmann

V
Der Bankbeamte

er wiss. geb. Mahn
"Die Landwirtschaft^

schule
Die Ackerbauschule
Dlo landwirtschaftl.

Fachschule
* Licleii ’Mngen A 90 PI.
en k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

von M» rk 8 .—

DiewissenschftftliebenUnterrllhts-
werke , Methode Rustiu , yftetzeu
keine Vorkenntnisae vorab * uud
haben den Zweob, dou Studiürenuon

den Besuch wüsmjs ^ hafilicher
Lehranstalten volletSndtLs su er¬
setzen , den Schülern

Zweck wird dadurch er
reiCM,

A. darsNlor Unterfloht wissenschaft¬
lich er \ eh raust alten naohyeahmt
wird , \

B dass derXlnterricht in so ein-
Fächer wntfNjründUoherWelse er*

' eilt wird , d\ as jeder den Lehr-
-tofr vertteheh muss , und

. . .. . - - - -- C. dass bei dem brieflichen fern-
nieee tu vertchaffon , und unterricht auf die Individuelle Ver-
invoitretL -. î berV»eise sufExamen inlagur>3 jedos Schülers RUoksloht
vorzuber^ itn . G gernnnn. n wird . l .

AuaCiUirliche Oroarhürc «owäe Daah8ch\ clbeo
bbeir beltüDdrue Examina gnUi « :

eine umfiMeniia. gMi^goiie Rlldun«,
besonders die jfurcü den Schul-
unterrioht zUyerwex band . Kenut-

<tcsndüclie Vorbildung /ur  Ablegung von Aufnahme - und Abschli
— VolistAndigeir Lrsatz fflr dm SchulunterrlctiprOfungen usw

Bonness Hachfeld . Verlag, Potsdam

Treibattk Erbenbeim
Ta«n«sstraße.

Heute nachmittag von 7 Uhr ab wird auf
Freibank das Fleisch einer

Kuh
das Pfund zu 1.20 Mk., verkauft.

Erbenheim, 10. Aug. 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kür den Feldpostversand:
Marmeladedosen und Saftflasche». Cartons in

allenGrößen.
Cond. Milch, Apfelmostexlrakt„Früchtolin", Citronen- u.
Himbeersaft, Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten, Kaca«-

und Boullionwürsel, Emser- und Sodencr Pastillen.
Formamint- u. Wybert-Tabletten. — Ferner: Zahnpasta,
Haut- und Präservativ-Crem. —Salecylstreupulverund
Salbe. — Gegen Ungeziefer: Kausal Kang, Annis- u
Fenchelöl, Goldgeist und graue Salbe. — Cigarren

Cigaretten u. Tabak.
W. Stäger.

Nr.

empfiehlt

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

Montag
! kommen
r vormit

Die Ki
mse abgeg

Bemerk
gegeben wei

Erbenhe

Bernstcin-fussbodenglanzlack nat.
Bernsteln-fussbodcnglanzlack-Tarb«
Fußbodenöl. Fußbodenölfarben, sowie streichf. Oelfarben
in allen Tönen.

Carl Keil, Tünchermeisteru. Baumaterialien
Wiesbadenerstr. 22.

Die dei
listehenden

können
!»hlung de,

Erbenht

das beste und sparsamste für Dreschmaschinenbetrieb
empfiehlt

faul Ohrist.
916

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Grdentzeim, Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, ßaarschneiden.
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäsche»

mit elektrischem Trockenapporat.
Anfertigung aller Baar-flrbeiten.

Verloren
Klingel Bindegarn.

Abzugeben gegen Belohn,
bei Ernst Quint.

ein

empfehle:
Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle's Kindermehl
Friedrichs!). Zwieback
ff. Aprikosen-Marmelade
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat-Würze.

kcb. SchranR,
Gartenstr. 3.

zu haben bei
«eorg Roo$,

Neugaffe.

Da$ (Uobnbaus
mit Scheune und Srallung
Wörthstraße Nr. 4, ist erb-
teilungshalber zu verkauf
Desgl. auch ein Grundstück
im Distr. „Hausbaumeu
gelegen. Näh. bei Philip
Pradt, Obergasse 11.

werden schnell und billig
angesertigt.

IC.

bestes Eierkonservierungs¬
mittel, 1 Paketf. 100—120

Eier 25  Pfg.
W. Stäger,

Drogerie.
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wieder eingetroffen. —
Hrch. Schratt''

Gartenstr. 3.
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